Willkürliche Ausnahmebewilligungen 
des AWA für Nightshopping-Veranstaltungen

Das Amt für Wirtschaft und Arbeit (AWA) in Basel hat für heute dem Stücki Shopping Center und für in einer Woche dem St. Jakob Shopping Center die Erlaubnis gegeben, die Läden bis 22 Uhr offen zu haben. Gemäss Gesetz bräuchte es für diese Ausnahmebewilligung aber einen besonderen Anlass. Solange es diesen jedoch nicht gibt, liegt für die Unia Nordwestschweiz der Schluss nahe: hier haben die Verantwortlichen die wirtschaftlichen Interessen der zwei Einkaufspaläste höher gewichtet, als die Gesundheit und das Privatleben der vielen dort arbeitenden Angestellten.
Auch dieses Jahr stellte das Amt für Wirtschaft und Arbeit (AWA) in Basel Ausnahmebewilligungen für Nightshopping-Veranstaltungen aus. Das Stücki Shopping Center profitiert nach dem 31. Oktober heute schon zum zweiten Mal von dieser Sonderregelung, welche gemäss der Verordnung zum Ruhe- und Ladenöffnungsgesetz RLG §5 nur in Kraft tritt, wenn sie für einen beschränkten Kundenkreis (Bsp. nur für Manor-Card-Besitzende) oder für einen besonderen Anlass (Bsp. 10jähriges Jubiläum des St. Jakob-Centers) durchgeführt werden. 
Bewilligung willkürlich erteilt 
Bei den Ausnahmebewilligungen der beiden Shopping Center Stücki und St. Jakob sind jedoch beide Kriterien nicht erfüllt. Weder handelt es sich um eine beschränkte Kundschaft, noch konnte das Departement für Wirtschaft, Soziales und Umwelt in einer Antwort der Unia Nordwestschweiz den besonderen Anlass nennen. Vielmehr geht aus dem Schreiben vom 9. November hervor, dass "die Situation im Detailhandel zurzeit sowohl für das Verkaufspersonal als auch den Schweizer Detailhandel schwierig ist". 
Dass das AWA trotzdem grünes Licht für "Late Night Shopping" gibt, ist ein Zeichen, dass den Verantwortlichen die Profitmaximierung der zwei grössten Einkaufscenter in Basel wichtiger ist, als die Arbeitsgesundheit der vielen dort tätigen Angestellten. Diese werden im St. Jakob Shopping Center sogar von der Centerleitung aufgefordert, sich kreative Ansätze für diesen Abend zu überlegen, wie in einem Anschreiben der Centerleitung St. Jakob an die Geschäfte zu lesen ist: "Die verlängerten Öffnungszeiten sind ein Thema, aber viel wichtiger ist ein entsprechendes und erlebbares Rahmenprogramm und dafür brauchen wir Sie!" 
Extra-Stress für Extra-Profit? 
Ob die erwartete Kundschaft diesmal eintrifft, ist mehr als zu bezweifeln. In einem Interview der Mitgliederzeitung Unia Nordwest spricht eine Verkäuferin über das im 2011 durchgeführte Nightshopping von einem "Riesenflop". Klar hingegen ist: Die Geschäfte werden für diese Nightshoppings kein zusätzliches Personal einstellen. Viele müssen am nächsten Morgen wieder um 08.30 Uhr beginnen und von Montag bis Freitag von 9 bis 20 Uhr für die Kundschaft ein Lächeln aufsetzen. Alleine im Monat Dezember werden sie zusätzlich an zwei verkaufsoffenen Sonntagen im Laden stehen müssen. Für das Verkaufspersonal ist dieser Extra-Abendeinsatz eine zusätzliche Belastung in der für sie ohnehin schon stressigen Vorweihnachtszeit.
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